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Die Typen der hier vorgestellten Arten befinden sich in mei- 
ner Sammlung. 


Crioceris amazona sp. nov, (Criocerinae) 


Vollständig bräunlichgelb, nur die stark gewölbet Stirne, je 
ein länglicher elliptischer Fleck in der Mitte der Flügeldecken und 
cine, vom zweiten Drittel der Naht schwach rechts und links bie- 
gende und bis zum Seitenrand und Spitze reichenden Flecken sind 
schwarz. 


Kopf glatt, bräunlichgelb, unpunktiert, stark glänzend, mit den 
ziemlich stark gewölbten Augen doch nicht breiter wie das Hals- 
schild an der vorderen Ecke. Stirn bis zur gelben Mundpartie 
schkarz, oder schwärzlichgrau. Schläfen kurz, abgerundet. Fühler 
mässig schlank, die ersten vier Glieder sind bräunlich, fast braun, 
die übrigen dunkelgrau, fast schwarz, 


Halsschild unpunktiert, stark glänzend, in der Mitte ziemlich 
stark eingeschnürt; vorne etwas schwächer wie hinten, vorne mit 
schwach gewölbtem, hinten mit geradem Rand; etwas kürzer als 
es am breiteren Rand breit ist. 


Flügeldecken mit stark abgerundeten Schultern und etwas 
breitere, ebenfalls abgerundete Spitze, Mit 6 sehr kurzen länglichen 





(1) (32. Beitrag zur Kenntnis der Chrysomeliden). 
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Punktstreifen, wovon die äussersten die längeren sind, welche aber 

nicht bis zur Hälfte der Flügeldeckenlänge reichen. Das letzte Vier- 
tel der Flügeldeckel an der Naht nach vorne spitzig vorgezogen, 

schwarz; in der Längsmitte der Flügeldecken je mit einem ellipti- | 
schen schwarzen Fleck, welcher an der unteren äusseren Stelle von 

der Grundfarve unscharf begrenzt ist. 


Beine sind einfarbig, bräunlichgelb Unten mit Ausnahme der 
gelblichbraunen Abdominalsegmente sind sie schwach rötlich- 
bräunlichgelb. 





Fig. 1. Crioceris amazona sp. n. 


Grösse: 9.3 - 98 mm. — Fundort: Columbien, San Antonio 
(leg. Dr: J. A. Abay, 2 Expl., IX. 1948). 


C. triplagiata Jacoby ähnlich, durch den hellen Kopf, das Hals- 
schild und die Beine leicht zu erkennen. Bei triplagiata sind diesel- 
ben schwarz, die 2 Flecken an den Flügeldecken gross, länglich ellip- 
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tisch, Flügeldeckenspitzen mit nach innen abgerundeten Spitzen- 
rand erreichen. Kopf, Halsschild und Beine sind schwarz, sonst bräun 
lichgelb. Das Halsschild an vorderer Seite stark vorgezogen, in der 
Mitte nich so stark eingeschnürt, Stirne flach, nicht gewölbt. — Ich 
finde die C. amazona n. sp. als gute Verbindungsform zwischen C. 
triplagiata Jacoby und C. jksciatipennis Jacoby. 


Megascelis coccinea sp. nov. (Megascelinae) 
Kurz, einfarbig purpurrot, nur der Kopf und Halsschild etwas 


dunkler aber die Schläfben und der vordere Spitzenteil des Hals-- 
schildes hellrot. 





Fig. 2. Megascelis coccinea sp. n. 


Kopf glatt, mit den Augen nicht breiter, wie das Halsschild an. 
der breitesten Stelle. Stirn stark gewölbt, viel stärker wie bei laevi- 
coma Bates und obscurovittata Bates; dunkler purpurrot, mit schwa-- 
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cher kaffeebrauner Mischung, Schläfen breit, hinter der Auge 
hell, wie die Flügeldecken. Augen dunkel, fast schwärzlich-braun. 
Fühler braun. 


Halsschild hinter der Mitte mässig gebuchtet, hinter der Vor- 
derspitze rund gewölbt; vordere und hintere Ecken schwach abge- 
rundet. Das hintere Drittel des H alsschildes mit feiner kurzer Quer- 
runzelung, durkel wie das Kopfschild, in der Mitte länglich vor- 
wärts mit einer schmalen, vorne etwas breiteren, ebenfalls dunkle- 
ren Längsbinde, welche vorne bis zu den ähnlich gefärbten Kopf 
reicht; glatt. 


Flügeldecken einfarbig purpurrot, mit 7 länglichen Punktstrei- 
fen, davon neben dem Schildchen jederseits einer abgekürzt ist. Die 
Punktreihen sind aus querliegenden, etwas elliptischen Punkten zu- 
sammengesetzt, jedes Pünktchen recht und links schwach gerunzelt 
ausgezogen; die Punktreihen verlaufen am Ende der Flügeldecken 
mässig erlöschend bis nur noch einzeine Punkte vorhanden sind. 


Beine einfarbig hellbraun, mässig glänzend, Vorderbeine etwas 
stärker wie die letzten, Hinterschenkel lang, verhältnismässig viel 
breiter wie die anderen. Unten: Abdomen rötlichbraun, die 2 letz- 
ten Segmente fast rot, im übrigen einfarbig hellkaffeebraun. 


Grösse: 4,7 mm. — Fundort: Brasilien, Araxas, in St. São 
Paulo, ex coll. Staudinger, Dresden). 


Nach Gestallt zu viridis Ill. und amabilis Lac. ähnlich, nur dass 
Halsschild, Kopfschild anders gebildet und die Punktreihen der Flü- 
geldecken viel mehr aus querliegenden Punkten zusammengetzt 
‚sind. 


Megalopus szäntöi sp. nov. (Megalopinae) 


Kurz, stark gebaut, dunkel-orangegelb, Augen gross, Kopf da- 
‘durch breit, am Vertex mit einer flachen dreieckigen Vertiefung. 
"Halschild vorne schmäler, hinter dem Vorderrand in der Mitte mit 
einer umgekehrten eiförmigen, nach hinten mässig erlöschenden 
"Vertiefung. Flügeldeckel an der Schulter breit, hinten sehr verengt 
abgerundet, je mit 3 schwarzgrünen Flecken welche die Naht nicht 
erreichen, Hinterschenkel mit zwei kleinen Zähnchen. 


Kopf breit, Stirn flach abgerundet und breiter als zwischen den 
, Schäfen. Zwischen den Augen eine mässig flache, doch auffallen- 
«de, mit Spitze rückwärts stehende, 3-eckige Vertiefung, deren Vor- 
‚derseite mit dem Kopfvorderrand parallel läuft, Sehr fein und un- 
‚regelmässig punktiert. Fühler kräftig, kurz. 


r 
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Halsschild gleich hinter dem Schildchen scharf abgerundet, ein- 
geschnürt, mit einer querlaufenden Furche. Gegen die Mitte schwach 
gebuchtet, hintere Ecke deutlich abgebuchtet; hinten viel breiter 
wie vorne. In der ersten Hälfte gleich hinter der tiefen Querfurche 
mit einer umgekehrten eiförmigen Vertiefung, deren hintere Teile in 
den Grund mässig eingeschmolzen sind. Am Rand rechts und links 
kaffeebraun gefärbt. Die Oberfläche sparsam mit kleinen, feinen 
Pünktchen besetzt, 





Fig. 3. Megalopus szäntöi sp. n. 


Flügeldecken wappenähnlich, orangegelb, an den steif abge- 
rundeten Schultern am breitesten, im 2. Viertel schwach einge- 
. schnürt und gegen die regelmässig abgerundeten Spitzen stark ver- 
engt. Schildchen gross, dreieckig, mit schwach gewölbten Seiten. Ge- 
` gen die hinteren Schenkel mit einem aufwärtslaufenden schwarzen 
Fleck, welcher aber die Naht nicht erreicht; hinter ihm, im dritten 
Drittel ein ähnlicher schwarzer Fleck; an der Spitze beiderseits der 
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Naht ein ständig abgerundeter schwarzer Fleck, welcher ebenfalls 
die Naht nich erreicht. Sämtliche Flecke laufen von dem Seiten- 
rand aus. 


Beine sind ebenfalls orangegelb und jedenfalls unbehaart, Vor- 
dere und mittlere Beinpaare sind fast gleichmässig schwach, hintere 
stark. Hintere Schenkel lang, gegen die Knie breiter, an der unteren 
Seite mit zwei kleinen Zähnchen (viel kleiner als bei M. buckleyi 
Jacoby). i i i 17 


Unten die kaum sichtbar fein punktierten Abdominalsegmente 
sind orangegelb, im übrigen hellbraun. 


Grösse: 10 mm. — Fundort: Columbien, San Antonio, leg. Dr. 
J. A. Abay, VII. 1948). 


Herrn Louis Sz án t ó, Richmond, Virginia (U.S.A.) gewidmet. 

Nach Gestalt wie M. sexvittatus Bates, erinnert aber viel mehr 
an M. buckleyi Jacoby: durch den mit 3—3 schwarzen Flecken an 
den orangegelben Flügeldecken, und durch die 2 schmalen Zähnchen 
an den hinteren Schenkeln sehr leicht zu erkennen. 


